
Sonderkonimissidn nach Heitielberg wirkli&:hu’n‘g könnte einen wertvoflen
dem Sıtz der Gesellschaft geschickt, Beitrag einer echten Lösung des

sıch des näheren über dieses Vorha-
stellen.
deutschen P‘lüchtlinggproblems dar-

ben orıentieren, und ıhm womöglich
die ‚„‚Recommandation“ des Kuropara-
tes erteilen. Zweitens nennt die Ge-

FKelix Z Löwenstein S
sellschaft sıch international, weil S16
grundsätzlich ın der Zukunft
auch ıber dıe Grenzen Deutschlands Zur Reform des Theologiestudiums
ZUTC Verfügung stehen Will, WO immaer in der evangelischen Kircheähnliche Aufgaben L  osen wären.

DeutschlandsFlüchtlingsprobleme gibt heute ja
leıder nıcht DUr ın Deutschland, s OI1 - Seit einiéen Jahren ist innefhalb derdern in vielen Ländern der Welt

e  !’F  ur Christliichen Aufbau“‘ ber evangelischen Kıirche Deutschlands ine
ebhafte Diskussion urnnn die Reform desnennt sS1E sıch, WwEeI 180528  — olchen ecuen

Gemeıinden zweılfellos eın olches der Theologiestudiums 1m Gange, der
olches Gesicht geben ann, Die Gesell- VOo  } seıten der Studenten! WIeE der Theo-

logischen Fakultäten Vorschläge undschaft wıll ewußt christliche Gemein-
den schaffen Zumindest waıll S1€e aiur Gutachten ausgearbeitet worden sınd.

Von besonderer Bedeutung ist darunterdie notwendigen Voraussetzungen bıe- das 1mM Jahre 19592 veröffentlichte Gut-ten. Das Gotteshaus muß an erster achten VOoO  —_- Prof. ahn (Heidel-Stelle stehen. Pfiarrhaus, Kındergarten,
Schwesternhaus oder Diakonissinnen- berg) und Dozent Dr. H.-H. Wolf (Be
eım sollen mitgeplant und mitgebaut thel), hinter dem dıe badische Landes-

synode steht.? Dieses Gutachten wurdewerden. Die Siedlerauswahl coll ZWar
sicher nıcht engherzig erfolgen, aber 6S

VO. Rat der EKiD d dıe evangelisch-
theologischen Fakultäten ZULC Stellung-sollen zumındest auch ganz bewußte

un aktive Christen mitangesetzt WEeT-
nahme versandt. Nachdem 1mM Frühjahr

den, cdıe Von Anfang das Antlitz der 1953 die Berliner Fakultät ihren and-
pun veröffentlicht hatte,} hegt [1UU-NEuU entstehenden Gemeinde prägen.

So ıst hier eın Werk 1m Gang, dessen mehr auch eın ausführliches Urteil der
Martin-Luther-Universität Wittenberg-Zielsetzung sıch weitgehend miıt dem Halle Vor.* Dieses Gutachten berück-eC w as auch anderweitig heute als sichtigt außer den beiden vorher S6-das Richtige erkannt wird.1 Seine Ver- nannten Dokumenten noch die Ergeb-

1ın dieser Zeitschrift dieses Heft nısse einer Konferenz, die Januar
S_ 355 den Bericht ber den 1953 INn Brackwede abgehalten worden
Versuch Englands, durch den Bau NENLT

großangelegten
St.  dte ine Neugrupplerung seiner Bevölke-

WAäar. Die Dinge, die es hler geht,
sind eıt ber den Bereich der CVaNSS-rung erzielen.

Vgl Tterner die Schrift V‚„Industrie auts lıschen Theologie und Kırche Von Be-
Land‘‘ herausgegeben VO Bundesministe- deutung. So scheint HIN geraten, —
r1um für Wohnun cshau SEr Leser mıt einıgen der hıer disku-Auch führende Wirtschaftslehrer außern
sich in dem gleichen ınn S0 schreibt z. B 1erten Punkte bekannt m‘achen.W ilhelm Rößke ın ‚„„‚Civitas Humana, Grund-
Iragen der Gesellschafts- un Wirtschafts- T’ödt, Studentisches Votum ZUreform‘°, Erlenbach-Zürich. 1949, 275/76 Frage der Reform des Theologiestudiums.„Weg der Zentralisation iın jeder Bezie- (ZtIheolKirche 1  ]  |hung, VO  ; den Zusammenballungen - hin Abgedruckt in der Monatsschrift für Pa-ZUF Dezentralisation 1m weıtesten un —_
fassendsten Wortsinne ZUT Auflösung der storaltheologie ZU Vertiefung des gesamten
Großstädte und Industriereviere un Z.U einer pfarramtlichen irkens 41 129 bis
s0ziologisch richtigen Landesplanung, die 144; vgl TheolLitZt 183

TheolLitZt 1833—188
roduktion 105681 Ziele hat.“
eine Dezentralisation der Siedlungen un!:‘ der

TheolLitZt (1953) S, 901:—576
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Das Wittenberg-Hallesche Gutachten „Tendenz ZULC Verabsolutierung der Kir-
SEeTZ SIC. ersten Teıl (1.) mıt chenleitungen habe na  a} Wider-
grundsätzlichen FKragen der Studienre- spruch ZULC Kırche der eformationszeıt
form auseinander, W1IE6 S1C den Irü- erblicken, Tür dıe 6Ln S Wechsel-
heren Dokumenten behandelt I, verhältnis zwıschen Kırchenleitung und
un: geht annn zweıten Teıl (11 auft Theologischer Fakultät kennzeichnend
Kınzelvorschläge 111 CL, Die Tatsache, daß der

Gesamtdeutschen Synode W16 Rat derber die Dringlichkeit Neuord-
nNnuns der Studien WIC der Prüfungsord- EKiD dıe theologischen Fakultäten als

solche nıcht vertireten M, spreche klar
nungs esteht auf seıten der eologi- el wıird freilich zugegeben,schen Kakultäten WIC der Kirchenlei- ‚„„dafß das Lieistungsvolumen der Theolo-
tungen Kıinmütigkeıit Aber 1008071  — ıst sich gischen Fakultäten sıch vermiındertauch der Schwierigkeit des Unterneh-
IHENS bewußt und ordert er ‚,C1ILC

habe‘‘ Auf jeden Fall aber eraube S1C.
die Kırche durch die SCrINSC Rücksicht-gründliche Vorbereitung Urc alle hbe- nahme auf dıe Theologıschen Fakul-

teilıgten Stellen (1 1) Freilich ZEIgT täten 95  Nn vielleicht unbequemen &abersich hler auch gleich WI1C sehr dıe 140= notwendigen Korrektivs“ Dıe
SUuNs der Probleme VonNn dem offenbar Schärfe des 1er angerührten TOoblemsungeklärten Verhältnis zwıschen den macht aber erst der abschliefßende Satz
beiden Instanzen (hier Theologische d - sıchtbar, wenn beanstandet WIT daßkultäten, ort Kıirche bZzw. Kırchenlei- ina  —_ cdıe Theologie ‚War als „Kunktionung überschattet 1st So beanstandet der Kirche‘‘ gelten lasse, €1 aber
das Halle Wittenbergische Gutachten,
daß auf der Brackweder Konferenz dıie sehr diıe ‚verfaßte, un Lanudes-

kirchen Organıslert entgegentretendeUniversı:täten nıcht hinreichend veritire-
ten wärTen. Und doch könne die Reform Kirche“ denke, und 99 N15 dıe

Kırche dem Sinne VO  z Confess1i07
der Studien NUr ann gelingen, WeNnn Augustana VII Auge hat“ (Sp 962)
I1n1an S16 tiıef ansetze. Man emgemä 1r ausdrücklich he-
hbe1ı „dem Verhältnis zwischen den Lan- grü da{fs auch das Hahn DOliIische
deskirchen un den Fakultäten“ be Gutachten sich 116 „Klerikali-
SINNEN (1 99 he nıcht 6Ln Wandel S des Studiums” auf Kosten
der eilung den Theologischen Ha- SC1LHCS wissenschaftlichen Charakters
kultäten un der Wertung des Theo- ausspricht.logiestudiums durch die Kırche ..  ber-
aup eingetreien ist werden. auch In L, (Sp 963) wırd diese Problema-
den bestgemeinten Reformvorschlägen tik VO  — anderen Seite her an  -
HNUur Teilerfolge beschieden SC1LIL. faßt Man habe begreifen, da{fs die

Das Gutachten sicht bel- „KT1ISe der theologischen Ausbildung”(Sp 561)
spielsweise der „Begründung einzel- eigentlich ‚,CINC Krise der Kırche ist
NeTr kırchlicher Hochschulen West- die bereıits 19 Jahrhundert Kr-
deutschland“ beredten Ausdruck scheinung getreten 1ST 66 Wennach 1933
ur  - das VO  —_ der Kırche gegenüber den manche Theologische Fakultäten VeETr-

Theologischen YFakultäten ehegte Miß- sagt haben, dann offenbarte sich darın
trauen Desgleichen 995  16 Kormen NUur 61n Jängst vorhandener Schaden
der Diskussion M  S Bultmann SELIN Be- 1€ Kırche steht mıiıt den Theologischen
E WIe6 sehr TÜr ‚„manche Kıiırchenlei- Hakultäten 111 Schuld Ks gılt
tung 116 Theologische akultät, wvelche ‚, C1HC Erneuerung der Kırche aup

un 1edern anzustrebentheologischen un kirchlichen Kragen „ Vieles
1Ne mıt der ıhren nıcht identische Hal- der Kirche un insbesondere dem

Pfarrerstand scheint uns sehr VO  ntung einNıM mMT e1Nn UUTE schwer ertras-
liches Argernis” bılde (Sp 562) Ia der Bemühungen menschliche Bewah-
sich ler un auch SONSTWO bekundenden runs des Vorhandenen DbZW. Restau-



Umschau
ratién un viel weni1g VonNn einer dem Der letzte Absat% (1,5) geht nochmals
Evangelıum emäßen heilsamen Unruhe auftf das Thema Theologie bzw. 'Theolo-
erfüllt‘‘ (Sp 903) gische Fakultät un Kirche e1in. „Der

Dafür Se1l das Hahn-Wol{fsche Güt- Zug uNnserer eıt geht nach Verkirch-
achten A  „CEIN typiısches Beispiel®*‘, eıl 65 lichung des Theologiestudiums un: der

Theologischen Kakultäten®‘. Das Gut-DUr den Symptomen „herumkuriere‘‘,
STa das Übel VOoO  — der Wurzel her achten stellt diıeser Losung die andere
packen. Gewıiß sSe1 wahr, da{fß „der VOoO  — der „Verchristlichung der Stu-
Mensch uUMNSCIeELr eıt VO. der Verkündi- denten WI1IEe der Dozenten“ gegenüber
SUuNs auf der Kanzel weithın nıcht mehr (Sp 364) Man musse den Theologen
erreicht werde‘”, dafß somıiıt NLEUC Wege mehr anspuüren, daflß S16 „mit Ernst
der Seelsorge esucht werden müßten, Christen. sein wollen®‘. Deshalb brauche
30881 iIna  - der weıteren Abwanderung die Wissenschaftlichkeit der Vorlesun-
der Menschen den Psychotherapeu- SCH keine Einbuße erfahren.‘ „„Man
ten egegnen wolle Aber diesem An- annn Kırche un Theologie nıcht da-
lıegen werde 100878  - nıcht durch Maß- mıt helfen, daß i1Lan die Theologie VCOT-
nahmen „außeren Aufbau der kirchlicht un cdıe Kırche theologisiert””.theologischen Studien“®‘ und urc „AN- Aber sechr 00828  > der Theologie 1  e  hre
gliederung einzelner Lehrfächer“ (etwa ‚„kritische Funktion“‘ belassen 1aDe,einer Pastoralpsychologie) gerecht, SON-
dern 1Ur „miıt einer inneren Wandlung

musse an dem Theologen doch

der Studenten W1e ihrer Lehrer“ merken, daß Christ ist un nıcht
„Nnur”” eologe. Die Errichtung VoN(Sp 363) ‚„Man macht sich leicht.

1111 iINna  —; die Ursache f  ur  a bestimmte Kirchlichen Hochschulen sSe1 dazu aber
eın durchschlagendes Mıttel, da n1e-Miıßstände ın der Arbeit der Theologen mand un nıchts jedem einzelnen Theo-1im Amt Jediglich beiım Aufbau des Stu- ogen die persönliche ntschsıidung ab-diums sucht‘‘. Denn das Unıiversıitäts-

studıium legt doch 1Ur dıe Fundamente nehmen könne.
Der zweıte Teıl des Halle-Wittenber-für die seelsorgliche Praxıs, auftf denen gischen Gutachtens 1I) geht, W16 BE-dann eın aNZCS Leben lang weiterge-

baut werden mu Ebenso entscheidend sagt, auf Einzelheiten der Reformvor-
für dıe Weise, W1e die Pfarrer 1m Amt schläge 1N.  Z Wır greiıfen eINIgES heraus.

Der Vorschlag, das Erlernen desstehen, ist das vVoh der Kırche ihnen
Hebräischen 1Ur och für die Promotionmıtgegebene Gepräge Insofern offen-

bart sıch hier also „weıt mehr e1in ırch- ZUTC Pflicht machen, W1€e 65 ahn-
licher Schaden als einer der eolog1- Wolf vorsehen, WIT kategorisch abge-

lehnt. Er würde „den ersten (und ent-schen Fakultäten“ (Sp 9063)
Wenn 1m rackweder Gutachten VOT' - scheidenden) Schritt des Abbaues der

Theologischen Fakultäten Fach-geschlagen werde, dıe ırchenleitung schulen"‘ bedeuten (Sp 964) Es müßtenSo urc eın espräc miıt den 'Theo-
logiestudenten siıch rechtzeitig Klarheit S1C. Wege finden lassen, schon VOT dem.
über die Kıgnung der künftigen Amtes- Abitur dıe Elementarkenntnisse des

Hebräischen dıie Schüler heranzu-andıdaten verschaffen, S€e1 das auch
ıne aßnahme, dıe 9 spät und agen, WI1eE 11a auch darauf edacht
alscher Stelle ansetzt“ (Sp 964) Man seın muüsse, dem erschreckenden Man-
überfordere W1€6 auch SONST oft gel „philosophischen Vorkenntnis-
dıe Möglichkeiten des ‚„Gespräches”” und sen  .. (Sp 9695) rechtzeitig abzuhelfen.
übersehe, daß der normale un erTolg- Mıt Nachdruck sefzen S1IC. sodann
verheißende Weg anderswo 1eg nam-  D: die Verfasser für „eIne stärkere Aktı-
Llich ın der Irühzeitigen un bleibenden vierung und einen grölßeren persönlı-
Fühlungnahme des Heimatpfarrers mıt chen KEınsatz der Dozenten" eın, damıt
dem Studenten der Theologie. eın CHSCTET menschlicher W16 w1lissen-



Umschäu
schen dem Gutachten VO  - Hahn-VWolfschaftlicher Kontakt mıt den Stud‚entei1

erreicht werde (Sp 967) Dadurch werde un: dem der Martin-Luther-Universı-
S1C. auch das Leistungsniveau der Hörer tät ıne weitgehende Meinungsverschle-
heben Das werde freilich be1 der - denheit .  }  ber Ziel un ınn des Theolo-
torischen Überbelastung der Profes- giestudiums. Das wird nachfol-

die Schaffung VO.  > Assı- genden vollends deutlich. Die VO  u ahn-
stentenstellen nötıg machen. Die Mittel Wolf erhobene Forderung auf Krweıte-
azu seılen VOoO  — der Kırche aufzubrin- runs des Stoffes innerhalb der Praktı-
SCH, „welche für dıe wissenschaftlıche schen Theologıe wıird (ähnlıc w16e 1m
Arbeıt und den wissenschaftlichenach Berliner Gutachten) VO  —_ dem e-
wuchs hnehin eindeutig wenl1g tut“ Wittenbergischen Gutachten energisch

kritisıert. Denn ,  1€ Aufgabe des(Sp 567) Auch dıe Mehrzahl dıe-
SCr Assıstenten nach einıgen Jahren ın Theologiestudiums esteht nıcht darın,
dıe Praxıs geht, werde dıe Mehrung der Pfarrer ErZCUSCH, sondern Theologen
Assistentenstellen doch für alle eile auszubilden Das Ziel des Theologie-

studıums ist nıcht die Ordinatıon.  eVOo  — egen se1lN, niıcht zuletzt für dıe
Kirche selbst, dıie „eınen Stamm WI1S- Die Ordinatıon ist das Ziel erst einer
senschaftlich qualifizierter Pfarrer“ —- Gesamtausbildung” (Sp. 968),
hıelte (Sp. 967) der auch noch andere Kaktoren redl-

1€ Neueıinteiulung des Lehrstoffes ist gersem1inar u. dgl.) hınzutreten. „Lrst
beı alldem VOoO.  —_ höchster Wiıchtigkeit. Urc. 616e ekommt das unıversal SC-
Aber Nn ahn- Wolfschen Gut- richtete Studium der Theologıe dıe he-

stimmte Zweckrichtung auf dasachten innerhalb der exegetischen Vor-
lesungen ıne stärkere „Transposition geistliche Amt“ Sp. 968). ollte 113  a

ın dıe Sprache der Gegenwart” gefor- dıe Praktische Theologie auf Kosten
dert Wird, dann warn das Gutachten der theoretischen Fächer ausbauen, dann

n  ‚„„Wäre das der gerade Weg ZUr Fach-VOo  am Halle- Wittenberg davor, 10052801 möge
daraus nıcht dıe Forderung „eliner _ schule®‘ (Sp 9069)
baulichen Paraphrase des Textes“ bzw. Das Hahn- Wolfsche Gutachten hatte
einer Bereitstellung VO  - „Hezepten für ferner großen VWert auf die Rolle der
seine Behandlung ın Bıbe  unden un vıta CommunIis 1m au des Theologie-Predigten” ableiten. Vielmehr komme studiums gelegt un die Korderung —

auf dıe „Gesamthaltung des Xege- hoben, da{is jeder Student ZWel Semester
ten  66 un aut ‚„das Gesamtstudium“ einer kırchlichen Hochschule hö-
d. das insbesondere ın der systematı- ren habe Den Vorbehalten, welche he-
schen un praktischen Theologıe er reıts VOo  — der Berliner gemachtnıcht NUur hier!) das in den exegetl- worden a  N, schließt siıch das alle-
schen Kollegs un Seminaren TAar- Wittenbergische Gutachten nachdrück-
beitete ergänzt un vertieft“ (Sp 967) Lich Man vereinfache das Problem

ıne Beschränkung des Stoffes iın Fakultäten Kirchliche Hochschulen,
den Hauptvorlesungen ırd durchaus WwWeEeNN 1008078  b auft den Nenner: Hıer vıta
befürwortet, wenıgstens für manche Hä- ComMmMun1ıs dort nıcht, bringe. Ks E1
cher. „  ın Gespräch darüber scheıint beunruhigend sehen, „„1IN welchem
uns jedoch Nur annn sınnvoll, wenn dıe
daran Teilnehmenden VO  — vornherein

aße S1C.  h jetzt anscheinend dıe kirch-
lLichen Hochschulen dıe Losung der vıta

auf den sıch verständlichen Communıiıs eiıgen machen‘‘ (Sp 969)
Fachegoismus verzichten, welcher Re- ‚„‚Konvikte sS1N notwendig un für viele
duktionen LUr ın anderen Fächern, iIm heilsam, he1 denen urc. dıe manchmal
eigenen dagegen Erweliterung sucht‘ vielleicht schmerzliche Notwendigkeıit
(Sp. 90686) der Einfügung in die Gemeinschaft die

Anlagen dem be1 den Theologen 1mWie schon er Gesagten sicht-
bar geworden seın dürfte, esteht ZWI1- Amt oft upp1g wuchernden Egozentrıis-
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IMus hoffentlich gründlıcun für dau- ZU einseltig aus besser bemittelten Krei-
ernd beseitigt werden. Aber dıe Mög- SCH rekrutiere.
lichkeit, geschweige ennn Notwendig- Wir übergehen, W as iber Frauenstu-keit sınd Konvıkte niıcht" (Sp 969) dıum, Prüfungsordnung H9a  HA gesagtVollends wırd dıe Formulierung be WIird, unheben HUr noch CIN1SCS vonahn-Wolf abgelehnt, wonach 6S ‚„ UNS dem hervor, w äas unter Nummer .  berevangelischen Theologen nottut —- dıe wissenschaftliche Weiterbildung derAusbildung etwas VOo  —> dem eıl- Pfarrer gesagt ird Das Gutachten VonOrdenslebertis spüren‘”.
Offensichtlich fürchtet ina  — sich VOT

Wittenberg bedauert C5, da{is ‚„„das
wissenschaftliche Interesse und dıedem „Schreckbild geıstıgen Ka- selbständige wıissenschaftliche VWeıiter-serne" (ebd arbeıt der Pfarrer®® weıthin ZUrC Aus-

Kritik findet auch dıe Anregung nahme geworden SC1, Ja, Inan
des Hahn Wolfschen Gutachtens, Sar feststellen, ‚„daß Ina.  - manchen
die Studienzeit 1116 praktische ätig- kirchlichen Stellen 1116 derartige Be-
eıt einzuschalten, etwa der Weise, atıgung der Pfarrer anscheinend mıTL
daflß der Student für C111 oder SE - Mılßtrauen ansehe* (Sp 972) Gew1ß
mester SCLNEIN Studienort nahe- wıird durch die Vorbereitung eLIwWw
gelegenen Gemeinde ZUSECWIESCH würde, Promotion 6in Pfarrer für EINLISE eıt

jer Dienst tun (Sp 970) Eınmal der unmittelbaren Seelsorge entzogen.
wıderspreche das der VO gleichen Gut- Aber die Freistellung VO  —> Personen und
achten anderswo erhobenen Forderung, Geldern ur  98 solche Zwecke mache siıch
daß „die Studıienzeit erster Innıe ZU Schluß doch ZUu Wohle der (58=
dem Studiıum gewıdmet SC1IN solle  c So- samtkirche nutzbar Aus dıiıesem Grunde
ann liege die Gefahr heute nıcht darın, untiferstiutzt das Gutachten der Martın-
daß dıe Studenten 9 H15 der Luther-Universität die nregung VO  -
kirchlichen Arbeıt stehen‘“‘, sondern ahn-Waolf, ‚„„‚besonders geeigneten Stu-
„daß S16 viel und VOT em fIrüh denten Mittel ur  d ein Spezialstudium
dahin streben‘®‘. bereitzustellen“ „Unsere Kırche könnte

ı1er VONn der Katholischen Kirche i11an-Auch unter den Theologiestudenten
mufs sich 6Ce1LinNn großer Teil das tudien- ches Jernen, welche ohne Rücksicht auf

eıt und Geld für Spezlalfächer beson-geld durch VWerkarbeit selbst verdienen.
Das Brackweder Gutachten hatte DCc- ers befähigten Theologen (nıcht NUur

ordert daß d  1ese Werkarbeit VOL Be- während der Universitätszeit sondern
SIN des Studiums abgeschlossen SC1LU auch nachher) dıe Möglichkeit
SO Demgegenüber Weılist das e- Spezialausbildung bietet während be1i

uns mıl Ausnahme von verschwın-Wittenberger Gutachten darauf hın,
daß diese Forderung praktisc. aum dend Wenigen VO  —_ allen Theologen

die Arbeiıt praktischen Amt gefor-ertfüllbar SCH, ennn nıcht größerem
Umfang als bisher kırchliche Stipen- dert wıird 66 (Sp 973)

€es zusammenfassend macht sıchdıienmittel erlangt werden können“‘
Man die Opferwilligkeit der Ge- das Wittenbergische Gutachten
meıinden aufrufen, die eiwa LU Paten- als allgemeine Richtschnur ur  ‚OD dıe WwWEe1-
schaft zumal Theologen Aa Uus der teren Diskussionen die notwendige
CISCNEN Gemeinde übernehmen könnten. Studienreform den Satz des üb-

SCH VOoO.  — iıhm oft kritisiertenDadurch werde ‚CL Verhältnis
zwischen Fakultät un Studenten aunf Textes Von Hahn Wolf SCH „Nicht
der Seıte un Gemeinde und Kleriıkalisıerung, nıcht Verschulung,
ITräger des praktischen Amtes auf der nıcht Bevormundung, erst recht keine
anderen Seite geschaffen werden Minderung des wıssenschaftlichen Nı-
(Sp 971) Zugleich würde verhindert 1ST das Zıiel c6 (Sp 07/3)
dafß der theologische Nachwuchs sıch Heinrich Q

3972


